Interview Frau Kress 2

  2. Transkriptionskopf

· Aufnahme aus dem DRK Seniorenzentrum Dietzenbach, im Rahmen des Projektes:
“Weg ins Heim“

· Es ist das zweite von drei Interviews mit Frau Kress. Es handelt von der Erwachsenenzeit der Interviewten nach dem Abitur.

· Datum: 21.01.05

· Dauer: 25.01 Minuten

· Aufgenommen von: Kerstin Späth und Tanja Giesen

· Transkribiert von Kerstin Späth und Tanja Giesen

· Narratives Interview von Kerstin Späth und Tanja Giesen mit einer Bewohnerin (Frau Kress)des Seniorenzentrums in deren Zimmer. Ihre Zimmernachbarin war anwesend.

· Die Beteiligten Kerstin Späth und Tanja Giesen kennen sich aus der Universität und der Schulzeit, die Befragte (Frau Kress)lernten beide im Rahmen des Projektes kennen.

· Die Interviewte ist weiblich, 93 Jahre alt, redet sehr bemüht in einer Tonlage. Da ihr Gebiss gerade neu angepasst wird kann sie keine dentalen und labiodentalen Laute produzieren. Ihre Sprache ist dadurch weicher. Frau Kress spricht darüber hinaus einen leichten Dialekt. Sie stammt aus Gera. Frau Kress spricht langsam und ist oft verschleimt. Trotz einiger Bemühung kann Frau Kress sich schwer auf konkrete Erinnerungen beziehen. An viele Dinge erinnert sie sich nicht mehr. Da sie schwer hört redeten wir etwas lauter als gewöhnlich.

· Wichtige Gesichtspunkte sind: Eckdaten von Frau Kress: Die Zeit nach dem Abitur, Ausbildung, die Ehe, die Mutterschaft und soziale Kontakte.

Personen:

Interviewte: Elisabeth Kress

Abkürzungen:
G:
Frau Giesen


S:
Frau Späth


K: Frau kress

G:
Ja, wir hatten jetzt ihre Kindheit und ihre Jugend und jetzt wäre im Prinzip so (.) ja weiß ich nicht, was war nach dem Abitur zum Beispiel?

K:
Ach (.) da geht’s nach dem Abitur.

G:
Genau. Nach dem Abitur.

K:
Da hab ich erst ne Banklehre gemacht (.) eine Banklehre (.) eine Banklehre (.)

G:
Mhmh

K:
Ich musste erst eine Banklehre machen für meinen Vater. Das hat er so bestimmt und das musste gemacht werden (0.2) mein Vater war zu Hause der Bestimmer, wissen sie (.) (räuspert sich) (0.4)

S:
Wo? Bei welcher Bank?

K:
Bei der Kreissparkasse

S:



   (aha


G:
Auch in Gera?

K:
Auch in Gera (.) auch in Gera, ja.

G:
mh (0.7) Und wie alt waren sie, als sie die Lehre angefangen haben?

K:
Da war ich neunzehn (0.3) nach dem Abitur achtzehn und dann neunzehn. Mhmh (0.8) Was wollen sie noch wissen?

G:
Haben sie sich denn die Lehre selbst ausgesucht bei der Bank oder hat ihr Vater auch gesagt, dass sie genau diese Lehre machen sollen?

K:
Mein Vater hat das bestimmt. Hat alles bestimmt, der Vater 

G:

(mhmh

K:
und das musste gemacht werden. Mhmh.

G:
Haben sie denn nach der Banklehre auch in der Bank gearbeitet?

K:
Ja (0.4)

G:
Wieviel Jahre?

K:
Ach ganz wenig. Hab dann nichts mehr gemacht hab ich nur gebummelt.

G:
Gebohlt?

K:
Gebummelt.

G:
Aha.

K:
Nur noch gebummelt. (Frau K. fährt mit dem Rollstuhl rückwärts und fährt fast ihre Zimmernachbarin an)

S:
Vorsicht sonst fahren sie die Frau Kirsch an.

K:
Hab mir Sport (.) Habe mir die Zeit mit Sport vertrieben.

S:
Mhmh, durch das Tennis spielen

K:
Ja

S:
Mhmh. Waren sie so richtig gut, ja?

K:
Bitte?

S:
WAREN SIE SO RICHTIG GUT IM TENNIS?

K:
War ganz gut, ja. (0.5) Manches ist mir vollkommen entfallen. (.) Ja, habe ich vollkommen vergessen.

S:
Was haben sie vergessen?

K:
So einiges, das ihr mich fragt.

S:
Das macht nichts. Dann erzählen sie uns doch das, was sie noch wissen. (.)Und warum haben sie aufgehört, in der Bank zu arbeiten?

K:
Dann hab ich aufgehört und meinen Sport gemacht.

G:
Ham sie richtig Wettkämpfe gespielt beim Tennis?

K:
Ja.

G:
Aha (0.6)

G:
Und welche Wettkämpfe was gab es da? Ich kenne mich da nicht aus, hab nie Tennis gespielt (lacht).

K:
Was denn (.)

G:
So richtige Turniere auch so im Ausland oder

K:
-Nein (.) da war das noch gar nich so. (0.20) Was wollt ihr denn noch wissen?

G:
Wo haben Sie denn ihren Mann kennen gelernt?

K:
Das weiß ich nicht mehr. (0.6)

G:
Aber sie wissen bestimmt noch wann ihr Sohn geboren ist?

K:
Ja. (0.7)

G:
Ja.

K:
am 03.08.1912

G:
Ne, da sind sie ja geboren.

K Da bin ich geboren.

G:
Da haben Sie ja Geburtstag, das wissen wir schon. Ihr Sohn?

K:
(0.4) Mein Sohn (.) ist erst später gekommen (0.3) das ist mir entfallen (0.15)

G:
Sie haben mal erzählt, dass ihr Mann sehr früh verstorben ist.

K:
Ja.

G:
Wissen sie denn darüber noch etwas?

K:
Weiß ich nicht mehr viel soll ein Kriegsleiden gewesen sein 

G:









    (mhmh

K:
von der Gefangenschaft. Er war ja in Französischer Gefangenschaft. Oh aha. Von vierzehn an (.) 1914 an (.) und dann noch (.) stimmt das?

G:
Nein, 1914 das war der erste Weltkrieg. Da sind sie geboren worden.

K:
Genau. Vierzehn (.) bis achtzehn ging der.

G:
Der Erste, ja.

K:
Der Erste.

S:
Der Zweite ging von achtunddreißig bis fünfundvierzig.

K:
Von achtunddreißig bis fünfundvierzig.

G:
Und das war der Zweite ja hm (0.4)

K:
Hab zwei Weltkriege mitgemacht.

G:
Mhmh. Nicht schön.

K:
Ganz schlimm. Hinterher wars am schlimmsten.

G:
Mhmh

K:
Es gab nichts zum Essen. Es gab nichts (.) Es gab nichts

G:
Mh

K:
Wir mussten hungern. (.) Weil wir nichts zu Essen hatten. (0.4)

G:
Und wissen sie noch, wie das während des zweiten Weltkrieges war? Während des zweiten Weltkrieges waren sie ja schon älter.

K:
Achtunddreißig?

G:
Ja, sie müssten eigentlich schon achtundzwanzig gewesen sein, als der anfing. Wenn ich das richtig gerechnet habe. (0.5)

K:
Ja, meine Brüder, (.) die da oben hängen (auf das Bild zeigend)(.) Sind meine Brüder, das wisst ihr ja, nich?

G:
Hm. Das wissen wir.

K:
Wisst ihr schon (.)

G:
Ja, das haben Sie uns schon erzählt (0.3) Wurden die auch eingezogen?

K:
Nein. (0.4)Komischer Weise nicht. (0.3) Wurden ja alle eingezogen, die Mädchen (0.3)

G:
Die Mädchen wurden eingezogen?

K:
Bitte?

G:
Äh. WER WURDE EINGEZOGEN?

K:
Die Mädchen.

G:
Sie auch?

K:
Nein, ich nicht. (0.3)

G:
Und wofür wurden die eingezogen?

K:
(0.10) Für den Kriegszustand. Die mussten da irgendwas machen. Ich weiß es nicht.

G:
Na, ja. Vielleicht Krankenschwestern oder so?

K:
Bitte?

G:
VIELLEICHT ALS KRANKENSCHWESTERN ODER SO?

K:
So was.(0.10) Der Gedanke is weg, (.) kaum is er da.

S:
Das ist nicht so schlimm. (0.5) Und ihr Mann wurde eingezogen, in den Krieg?

K:
Bitte?

G:
IHR MANN (.) Und der musste dann auch nach Frankreich, so 

K:


(Ja

G:
wie ihr Vater damals?

K:
Ja, der war dann in französischer Gefangenschaft. (.) Das war so.

G:
Wann kam er wieder aus der Gefangenschaft?

K:
Hat er gar nich viel erzählt.

S:
(0.3) Er hat nicht viel davon erzählt. (0.5)

K:
Nee (0.10)

G:
Nee. Mh.

K:
So viel is weg.

G:
Mh.

K:
(0.3) Manchmal gut und manchmal schlecht =

G:
= Wie? Manchmal gut und manchmal schlecht?

K:
Eh (.) Is das in der Gefangenschaft sag ich. Manchmal ganz gut und manchmal schlecht.

G:
Kam ihr Sohn erst nach dem Krieg

K:
Bitte?

S:
IHR SOHN Wissen sie noch so ungefähr (.) war es vor oder nach dem Krieg? (.) Als ihr Sohn geboren wurde (0.2) Wissen sie das noch?

K:
Das war nach dem Krieg.

G:
Nach dem Krieg (Räuspern 0.2)

K:
Mein Sohn kam zum zehnten achten an. Der sollte eigentlich zu meinem Geburtstag ankommen. (.) Kam aber bisschen später. Er war nicht so neugierig (lachend) (0.5). Er hat sofort die Diplomatenlaufbahn angefangen.

G:
Ihr Sohn?

K:
Mein Sohn. Die ganze Diplomatenlaufbahn.

S:
Wie ihr einer Bruder auch?

K:
Ja, in der Mitte der. Der war  Diplomat (stotternd).

G:
Und ihr Sohn ist dann auch Diplomat geworden?

K:
Ja.

G:
Aha (0.9)

K:
Vieles is weg, da weiß ich das nich mehr (0.14) Was wollt ihr noch wissen? (0.5)

G:
Mh

K:
Was wollt ihr denn noch wissen? 

G:
(0.3) War ihr Sohn denn schon erwachsen, als ihr Mann gestorben ist?

K:
(0.2) Ja.

G:
Ja also (.) Sie haben ihn schon zusammen aufgezogen.

K:
Ja (.) genau (0.5)

G:
Sie haben zusammen auch in ner Wohnung gelebt, wie damals mit ihren Geschwistern, oder in einem Haus?

K:
In ner Wohnung. Wir haben immer zur Miete gewohnt. Nie ein Haus. wir wollten an nichts gebunden sein.

G:
Mhmh

K:
Da wars grad umgedreht (.)

S:
Em. (.) Und was hat ihr Mann gearbeitet?

K:
(0.2) Der hat die Diplomatenlaufbahn eingeschlagen. (0.5)

S:
Wie ihr Sohn und wie ihr Bruder (0.2) Sie kannten ja lauter Diplomaten (lachend).

K:
Ja. (0.8)

S:
Kannten sie vielleicht daher ihren Mann durch ihren Bruder?

K:
Bitte?

S:
Na, ja. Wenn ihr Mann Diplomat war und ihr Bruder Diplomat war, dann kannten sie ihn ja vielleicht daher.

K:
Ich hab auch noch en Enkel und der wird auch Diplomat (lacht). Der studiert aber erst.

G:
Mhmh.(0.4)

K:
Der is noch im Studium.

S:
Hm. (0.9) Ist ihr Sohn viel unterwegs?

K:
Ja.

S:
Und war ihr Mann wahrscheinlich dann auch viel unterwegs?

K:
Sehr viel unterwegs (0.4) sehr viel gereist ist er.

S:
Mhmh. Das muss man ja als Diplomat. (.) Waren sie da auch manchmal mit?

K:
Nee

S:
Nie?

K:
Nie (0.4) War alles sehr geheim.

G:
Aha (0.5) Aber wo er hingefahren ist, das haben sie schon gewusst? Oder war das auch geheim?

K:
Nee, das durft ich wissen.

G:
Das durften sie wissen.

K:
Er hat ja auch geschrieben. (0.2) Ich hab aber keine Post mehr. Alles kaputt. Alles im Mülleimer, alles.

G:
Bei der Wohnungsauflösung?

K:
Ja.

G:
Ah. Schade.

K:
Meine Wohnung aufgelöst. (.) Furchtbar.

S:
Mhmh. Das denke ich mir.

K:
Denk manchmal daran, wie schön es war.

S:
Ja, bestimmt.

K:
Das Elternhaus.

G:
Das Elternhaus? (0.5)

S:
Wenn ihr Mann jetzt nicht geschäftlich unterwegs war, sondern einfach so (.) Warn sie auch im Urlaub mit ihm?

K:
Noch nie.

G:
Nie im Urlaub?

K:
Ne.

G:
Gar nich? Nich mal irgendwo hingefahren, sich mal was anderes angekuckt? 

K:
(0.4) Weiß ich gar nich mehr.

G:
Warn sie schon mal am Meer?

K:
Ja, an der Ostsee (.) an der Nordsee.

G:
Sehn sie. Also doch Urlaub. An der Ostsee und an der Nordsee. Wissen sie noch die Orte?

K:
Wangerooge. Wangerooge und dann noch an der Ostsee  

G:





(Aha

G:
Auf Rügen vielleicht, an der Ostsee

K:
Bitte? 

G:
RÜGEN zum Beispiel.

K:
Ja, Rügen. Schön auf Rügen, herrlich.

G:
Und was haben sie gemacht während ihr Mann nicht da war haben sie sich viel mit Freundinnen getroffen oder = 

K:
= Ja ich bin spazieren gegangen viel (.) viel an der frischen Luft.

G:
Mhmh

K:
Ich war immer lufthungrig

G:
Haben sie auch noch viel Tennis gespielt, als sie verheiratet waren und ihr Sohn da war

K:
Bitte?

S:
Ob sie dann noch richtig Sport gemacht haben?

K:
Ja, Tennis.

G:
Hm (0.12)

S:
Haben sie denn jemals wieder angefangen zu arbeiten?

K:
Nein (0.2) Da war gar keine Gelegenheit.

G:
Na klar. Wenn ihr Mann immer weg is muss ja jemand zu Hause sein.

K:
Ja (Fährt mit dem Rollstuhl nahe an ihre Nachbarin)

S:
Vorsicht, sonst fahren sie Frau Kirsch an, mit ihrem Rollstuhl (0.51).

G:
Haben sie nen Führerschein gemacht?

K:
Nein. (0.2) Habe keinen Führerschein gemacht.

G:
Mhmh

K:
Das war früher nich In.

G:
Haben sie denn gern gelesen?

K:
Sehr gerne (0.1). Ich habe früher viel gelesen (.) Wenn es ruhig war, habe ich immer gelesen. (0.3)

G:
Ham sie ein Lieblingsbuch? 

K:
Bitte? (hustet) Ein Lieblingsbuch?

G:
Was sie früher sehr gerne gelesen haben vielleicht auch öfters?

K:
(0.9)Lieblingsbuch (0.18)Bis jetzt keins.

G:
Welche Art von Büchern haben sie denn gerne gelesen? Waren das mehr so Krimis oder mehr so-

K:
=Krimis vor allen Dingen

S:
Krimis (0.3) (räuspern) Lesen sie heut noch?

K:
Nicht mehr so viel. (0.3) Vor lauter Sport (.) komm ich nicht zum Lesen.

S:
Vor lauter Sport?

K:
Ja.

G:
Aha.

G:
Was ham sie denn gemacht ich mein irgendwann ist ihr Sohn ja auch erwachsen geworden und-

K:
=Bitte?

G:
IRGENDWANN IS IHR SOHN JA AUCH ERWACHSEN GEWORDEN UND HAT ehm, (.) ja, (.) hat angefangen zu studieren und (.) sein eigenes Leben zu leben. Dann ist er wahrscheinlich auch ausgezogen und was haben sie gemacht?

K:
Ja (0.3)

G:
Wenn ihr Mann (.) irgendwann gestorben ist, waren sie ja auch dann alleine.

K:
Ja, ich hab mich um meinen Sohn gesorgt. (.) Hab ihm die 

G:








   (Mhmh

K:
Wäsche gewaschen und so weiter, nich, es musste ja irgendwie weitergehen.

S:
Es muss weitergehen, ja. (0.2) Hatten sie viele Freunde?

K:
Sehr viele.

S:
Und mit denen haben sie dann wahrscheinlich auch ganz viel gemacht.

K:
Guten Kontakt (0.2) Der eine Freund mit dem bin ich (.) über dreiundzwanzig Jahre befreundet.

S:
Mh.

K:
Der is so ne treue Seele. Komischer Weise hab ich immer den Namen gerufen (0.2) und auf einmal stand er da. (.) Als hätte er mich gehört.

S:
So was gibt’s bestimmt, Gedankenübertragung.

K:
(lacht) Hm. Das gibt es ja ganz sicher. (0.10)

G:
Hatten sie denn auch Haustiere?

K:
Ne Katze.

G:
Ah, eine Katze. Immer, also (.) ich meine mehrere Katzen oder nur die eine?

K:
Nur die eine Katze (0.2) Ich weiß gar nich was aus der geworden ist.

G:
Die wird wahrscheinlich auch irgendwann gestorben sein.

K:
Ich glaube ja.

G:
Mhmh (0.8)

K:
Wir müssen ja alle mal sterben.

S:
Sie sehen müde aus (.), ich denke wir brechen hier ab. (0.1). Ist das in Ordnung für sie?

K:
(0.2) Ja.
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